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Kurznotiert
Bläserphilharmonie
spielt zwei konzerte
Aachen.Die Bläserphilharmo-
nie Aachen ist das erste Blasor-
chester in Aachen, das sich auf
Werke aus der obersten Schwie-
rigkeitsstufe des symphoni-
schen Blasorchesterrepertoires
konzentriert. Das junge Orches-
ter aus Aachener Studenten
existiert seit 2013 und hat sich
schnell im AachenerMusik-
und Kulturkalender etabliert.
Am Freitag, 9. Juni, um 19.30
Uhr und am Sonntag, 11. Juni,
um 17 Uhr stellt das Orchester
unter Leitung von Tobias Hau-
ßig in der Aula imHauptge-
bäude der RWTH, Templergra-
ben 55, seinWettbewerbspro-
gramm vor. Kartenbestellung ...

? ... und Infos imNetz auf:
www.blaeserphilharmonie-
aachen.de

Agapemahl für
beide konfessionen
Kornelimünster. Katholiken und
Protestanten ist es bis heute
nicht erlaubt, gemeinsam das
Abendmahl zu feiern. Um den-
nochmiteinander zu teilen und
die Gemeinsamkeiten des Glau-
bens in den Fokus zu setzen,
richtet die Katholische Kirchen-
gemeinde Aachen-Korneli-
münster gemeinsammit der
Evangelischen Kirchenge-
meinde Stolberg am Pfingst-
montag im Rahmen des tradi-
tionellen ökumenischen Got-
tesdienstes ein sogenanntes
Agapemahl aus. Manwolle da-
mit die Hoffnung ausdrücken,
bald vielleicht zusammen das
Abendmahl feiern zu können.
Beim Agapemahl wird zwar Brot
undWein geteilt, aber es findet
keine HeiligeWandlung statt.
Während derMesse wird es
keine klassische Predigt geben.
Stattdessen sind die Teilnehmer
angehalten, sich in Gesprächs-
phasen an Tischen über Bibel-
passagen auszutauschen. Der
Gottesdienst mit Agapemahl
findet Pfingstmontag, 5. Juni,
ab 11 Uhr in der Bergkirche in
Kornelimünster, Dorffer Straße
4, statt.

Seniorentraining für
den Muskelaufbau
Aachen.Das Zentrum für Ge-
sundheitsförderung (ZGF) am
Marienhospital Aachen, Zeise 4,
bietet ab Dienstag, 6. Juni, um
14.30 Uhr einen Kursmit dem
Titel „Fitnesstraining an Gerä-
ten für Senioren“ an. Dieses
Kursangebot richtet sich spe-
ziell an Senioren, die gezielt ihre
Muskelkraft trainieren wollen.
Es beinhaltet schonendes Auf-
wärmtraining anmodernen
Fahrradergometern und dosier-
tes Trainieren an Fitness-Kraft-
Geräten nach einem individuell
zugeschnittenen Trainingsplan.
Auch gezielte Übungen zur Stei-
gerung der Beweglichkeit bietet
dieser Kurs fürMenschen, die
gerne fit bleiben wollen. Gerade
Alltagsbewegungen lassen sich
somit leichter bewältigen.

Wanderung rund
um Lemiers
Aachen.Das Bildungswerk
Brand lädt zurWanderungmit
RomanDoemens für Sonntag,
11. Juni, um 9Uhr ein. DerWeg
führt „rund um Lemiers“ in den
Niederlanden. Die Strecke ist
insgesamt rund zwölf Kilometer
lang. Lemiers ist eine Grenzge-
meindemit dem größeren Teil
in der Gemeine Vaals und histo-
risch einem kleineren Teil im
westlichen Stadtbezirk Laurens-
berg. Treffpunkt ist das Bezirks-
amt in Brand, Paul-Küpper-
Platz, dort bilden sich dann
Fahrgemeinschaften für die An-
fahrt.

IHK stellt das
nächste „Profil“ vor
Aachen.Das Unternehmensbe-
suchsprogramm „Profile“ der
Industrie- und Handelskammer
(IHK) widmet sich in diesem
Jahr den Aspekten „Automo-
tive“ und „Industrie 4.0“. Aus
der Region präsentiert sich am
Donnerstag, 29. Juni, die Rodri-
guez GmbH Eschweiler interes-
sierten Fachkräften.

? anmeldungmöglich auf:
www.aachen.ihk.de

Premierenfeiern und einige
Abschiede prägen das Ende
der Spielzeit am Theater

Aachen.

Freitag, 2. Juni: Ein besonderes
Highlight am Theater war in die-
ser Saison sicherlich die Inszenie-
rung der Operntrilogie Il trittico
von Giacomo Puccini. Selten er-
lebt man alle drei Kurzopern, aber
die dargestellte Bandbreite an
Emotionenmacht die Gesamtheit
zu einem großen Theaterabend.
Heute ist die Trilogie zum letzten
Mal in dieser Spielzeit zu erleben,
Beginn ist um 19 Uhr.
Ebenfalls um19Uhr kannman im
Konzertsaal der Musikhochschule
am Theaterplatz jungen Pianisten
zuhören. Den Klavierabend gestal-
ten Studierende der Klassen von
Prof. Ilja Scheps undProf. Andreas
Frölich.

Samstag, 3. Juni: Zum feierlichen
Anlass einer Priesterweihe gibt es
auchheute einmusikalisch gestal-
tetes Pontifikalamt im Dom. Der
Mädchenchor am Dom ist ab 9.30
Uhr zu hören, von der Orgel er-
klingt Prélude et FugueH-Dur von
Dupré.

Ein Konzert für junge Leute spricht
vor allem Jugendliche an und soll
das angestaubte Image klassischer
Konzerte Lügen strafen. EinVocal-
Drummer der Weltspitze ist zu
Gast, außerdem erklingt Filmmu-
sik aus „Game of Thrones“ und
„Mission Impossible“. Und ein ro-
ckiges Cellokonzert zeigt, wiemo-
dern dieses alte Instrument sein
kann. Beginn ist um 19 Uhr auf
der Bühne des Großen Hauses im
Theater. Esmusiziert das Sinfonie-
orchester Aachen, die musikali-
sche Leitung hat Justus Thorau.

Seit dem vergangenenWinter-
semester befindet sich an derMu-
sikhochschule ein Hammerflügel,
der den Studierenden im Fach
AlteMusik dieMöglichkeit zu au-
thentischen Klangerfahrungen
gibt.Die feine Art ... bringtMusik
fürMandoline undHammerflü-
gel mit Rada Krivenko und Yuko
Inoue.

Sonntag, 4. Juni: Das Hochamt um
10 Uhr im Dom wird heute musi-
kalisch vom Domchor gestaltet.
Widors Messe in fis-Moll und
„Veni Creator Spiritus“ von Hilber
umrahmen die Liturgie, im Orgel-
nachspiel erklingen Variationen

über „Veni Creator“ von Duruflé.
Eine neue Ausgabe derWelt-

klassik am Klavier beginnt um 17
Uhr in der Klangbrücke im Alten
Kurhaus. Luiza Borac ist zu Gast
und widmet ihr Programmmit
Werken von Liszt und Chopin
einem anderen großen Pianisten:
Dinu Lippati zum 100. Geburts-
tag. Ihr poetisches und brillantes
Klavierspiel ist mit dem seinen
verglichen worden.
Um 18 Uhr öffnet das Theater
seine Tore und erwartet Sie zu
einer weiteren Vorstellung von
Ariadne auf Naxos von Richard
Strauss. 30 Minuten vorher gibt es
im Spiegelfoyer eine Einführung
inWerk und Inszenierung.

Montag, 5. Juni:Mädchenchor und
Dombläserensemble gestalten den
musikalischenTeil desHochamtes
zum Pfingstmontag um 10 Uhr im
Dom mit Werken von Christian

Matthias Heiß und Georg Philipp
Telemann. Auf der Orgel wird im
Nachspiel Musik von Nicolas
d’Grigny gespielt.
Ab 10.30 Uhr ist in den Kurpark-
terrassen in Burtscheid (bei schö-
nem Wetter Open Air) „Full
House“, dieBigBandder FHAachen
zu hören. Bei Kaffee und Brötchen
„schmeckt“ die Musik noch ein
wenig beschwingter!
Bald naht die Sommerpause, da
heißt es von so manchem Stück
am Theater: Abschied nehmen.
Heute also vom Fiddler on the Roof
–Anatevka, der aberwegender gro-
ßenNachfrage sicher in der nächs-
ten Spielzeit wieder zu sehen sein
wird.Die vorerst letzte Vorstellung
beginnt um 18 Uhr im Großen
Haus.

Dienstag, 6. Juni: Ausgewählte En-
semblemusik für Blechbläser wird
heute ab 19 Uhr in der Kirche St.
Marien, Aureliusstraße, erklingen.
Studierende der Fächer Trompete,
Posaune, Horn und Tuba der ge-
samten Musikhochschule werden
die Zuhörer in ihren Bann ziehen.

Mittwoch, 7. Juni: Am Tag des Pari-
ser Anschlags auf „CharlieHebdo“

erschien der provokante Roman
„Unterwerfung“ vonMichel Hou-
ellebecq. Dazu erscheint nun eine
Theaterfassung vonEwaTeilmans,
bei der auch Opernchor und Sin-
fonischer Chor Aachen mitma-
chen, so dass auchdieses Stück sei-
nen Platz in dieser Kolumne ver-
dient. Heute gibt es im Theater
Aachen eine erste Kostprobe, die
um 19Uhr beginnt.
Und wiederum zeitgleich begin-
nen Studierende des Faches Fagott
aus der Klasse von Valentino Zuc-
chiatti ihren Soloabend im Kon-
zertsaal derMusikhochschule.

Donnerstag, 8. Juni: Auch die klei-
nen Musiker an der Musikschule
haben ein Klassenvorspiel mit
ihren Blockflöten vorbereitet.
Unter Leitung von Dozentin
Hanna Gründer heißt es ab 16.30
Uhr imKammermusiksaal amBlü-
cherplatz:Hörmal!
Und um 19 Uhr beenden die Stu-
dierenden im FachOboe diemusi-
kalische Woche mit ihrem Solo-
abend im Konzertsaal der Musik-
hochschule am Theaterplatz. Mit-
glieder der Klasse von Keita Yama-
moto werden von Keiko Na-
kayama am Flügel begleitet.

termin-tipps

von evaMänz

Die Aachener erwartetMusik aus „Game of Thrones“ und „Mission Impossible“
KlassiK inaachen

sechstklässler lassen rund 180 Luftballons in den Himmel steigen, um damit auf die Folgen des Rauchens aufmerksam zu machen

Weltnichtrauchertag: Inda-Schüler „lasseneinen los“

Von Joel teichmann

Aachen. Was fliegt denn da? Rund
180 rote, gelbe und blaue Ballons
schwebten jetzt in den Himmel
über Kornelimünster. Was auf den
ersten Blick einfachnur schön aus-
sah, hatte einen ernsten Hinter-
grund. Gemeinsammit der Sucht-
hilfeAachenerinnertendie Sechst-
klässler des Inda-Gymnasiumsmit
der Aktion „Lass einen los“ an den
Weltnichtrauchertag, der jährlich
am 31. Mai stattfindet. Seit 1987
soll dieser Tag an die Gefahren des
Rauchens erinnern und auf die
Zielsetzungen der Tabakindustrie
aufmerksammachen.

An den Heliumballons baumel-
ten kleine Kärtchen, auf die die
Schüler und Schülerinnen persön-
liche Botschaften zu denVorteilen
des Nicht-Rauchens geschrieben
haben. „Rauchen ist ungesund“,

schrieb etwa Schülerin Jasmin, Lu-
kas hingegen bezeichnete Zigaret-
ten als blöd. Und tatsächlich: Ziga-
retten sind für viele Jugendliche
heutzutage wirklich blöd – oder

zumindest nichtmehr so beliebt.
Während im Jahr 2001 noch

27,5 Prozent der Kinder zwischen
zwölf und 17 Jahren nach dem
Glimmstängel griffen, sind es zur-

zeit nur noch 7,8 Prozent. Ein „his-
torischer Tiefstand“,meinte Tabea
Sontag, Mitarbeiterin der Sucht-
hilfe. „Rauchen ist so unattraktiv
wie noch nie.“

Schadstoffzigarette

Zuvor war Sontag mit ihrer Kolle-
gin Christine Ladwig mit einer
großen Schadstoffzigarette durch
die sechsten Klassen gegangen.
Anhand dieser lernten die Kinder
den gefährlichen Inhalt der Ziga-
rette kennen, zum Beispiel Blei,
Cadmium oder Ammoniak. Aber
auch Schokolade, Lakritz und Zu-
cker befanden sich zur Verwunde-
rung vieler in der Zigarette, umdas
Suchtpotenzial zu steigern. Die
Kinder seien „begeistert und ge-
schockt“ zugleich, erklärte Sontag.

Einzig das Shisha-Rauchen, also
das Rauchen einer Wasserpfeife,

tanzte in den vergangenen Jahren
etwas aus der Reihe. Knapp ein
Drittel der deutschen Jugendli-
chen von zwölf bis 17 Jahren und
mehr als die Hälfte der 16- und
17-Jährigen haben schon einmal
eine Shisha geraucht. „Jeder Teil-
nehmer einer Shisha-Sitzung zieht
meist über 100Mal ander Pfeife, so
dass er soviel Rauch wie von 100
Zigaretten inhaliert“, klärt Ladwig
auf. Und weil der Rauch durch das
Wasser abgekühltwird, kann er tie-
fer eingeatmet werden und daher
größere Schäden anrichten.

Wer sich nun im Umkreis von
Kornelimünster auf die Suche
nach einem abgestürzten Ballon
samt Kärtchen begeben will, der
sollte sich übrigens nicht allzu
große Hoffnungen machen. Im
Vorjahr wurde ein Exemplar näm-
lich nach einer langen Reise in
Frankreich gefunden.

Die bunten Ballons, die vom Inda-Gymnasium genHimmel stiegen, sollen
auf die Folgen des Rauchens hinweisen. Foto: andreas Herrmann

Installation Candyland in der Galerie Freitag 18.30.
Präsentation der schüler vom kreativprojekt Motivia
der Bischöflichen Marienschule.

Bunte, leckere
Weltundeine
zuckersüßeFalle

Von nina Krüsmann

Aachen. Bunte Zuckerfarben, die
auf den ersten Blick eine heileWelt
symbolisieren: Die große Installa-
tion, die die Schüler von Motivia
geschaffen haben, nennt sich
„Candyland: Regenbo-
genratte im Zuckersee“.
Der Untertitel macht
deutlich: Die Welt ist
schön, wenn sie bunt
und süß ist wie das im
wahrsten Sinne des Wor-
tes zuckersüße Candy-
land. Doch in dem be-
weglichen und immer
wieder neu kombinierba-
ren Labyrinth verbirgt sich auch
eine Falle.

„Love“ und „Schock“

Die Aachener Journalistin und
Kulturpädagogin Ingrid Pein-
hardt-Franke präsentierte ihr Krea-
tivprojekt jetzt gemeinsam mit
den Teilnehmern in der Galerie
Freitag 18.30. „Kultur und Schule“
nennt sich das Programm, in des-
sen Rahmen nun zum siebten Mal
kulturelle Bildung bei Motivia,
demaußerschulischen Lernort der
Bischöflichen Marienschule
Aachen, ermöglicht wird.

Ins Auge fallen die bunten Löf-

felbiskuits mit Schlagworten wie
„Love“, „Genuss“ und „Happy“,
aber auch „Auszeit“, „Stille“ oder
„Schock“.

„Candyland ist der Inbegriff
einer heilen Welt, allerdings nur
auf den ersten Blick. Rasch über-

wiegt das Gewirr und Gewimmel
von Wegen und Bauten, von For-
men und vor allem Farben, diemit
besonderer Liebe zu Nuancen an-
gerührt wurden“, erklärt Pein-
hardt-Franke.

Nur einen Einganghat das Laby-
rinth mit Stadtcharakter und Stra-
ßenelementen. Nach dem ersten
Ein- und Abtauchen, Suchen und
Finden, Erleben undGenießen des
süßen Rausches wird das Paradies
jenseits des Alltags zur erdrücken-
den Überfülle und zum schier
überwältigenden Chaos, wie die
Kulturpädagogin erklärt. Das Can-
dyland sei ein Verführer des Über-
flusses, der Dinge, die man nicht

haben und essen möchte, zum
Ort, woman nicht sein will.

„Während des Projekts haben
wir von Woche zu Woche immer
mehr Ideen gesammelt, das hat
großen Spaß gemacht“, erzählt
Schülerin Isabella Witte über den
kreativen Prozess. Nebenbei haben
die Teilnehmer Mut zur Kreativi-
tät, Offenheit für Neues und ganz-
heitliche Wahrnehmung gelernt.
„In Sachen Motivation, Teilhabe
und Schlüsselkompetenzen wie

etwa Teamfähigkeit und Improvi-
sationsvermögen haben sie sich
dabei sehr entwickelt“, freut sich
Peinhardt-Franke. „So niedlich die
Regenbogenratte im Zuckersee
auch ist, so sehr zeigt sie das Elend
des falschen Paradieses“, erklärt
Schülerin Christina Lutterbach.

Wöchentlich eine Doppel-
stunde Unterrichtszeit stand für
das Projekt zur Verfügung. Ver-
wendung fanden ausschließlich
essbare Materialien wie Löffelbis-

kuits, Kekse, selbst gebackene
kleine Kuchen, Mäusespeck und
verschiedene Arten Zucker. „Wir
bewegen uns mit dieser Installa-
tion im Bereich der visuellen Poe-
sie, eine aufstrebende Kunstform“,
betont Peinhardt-Franke.

Dass Galerist Robert Mertens
seit sieben Jahren seine Räumlich-
keiten für eine eintägige Präsenta-
tion inmitten der laufenden
Kunstausstellung öffnet, sei für die
Schüler eine große Ehre.

Das Candyland, eine bunte und zuckersüße stadt, präsentierte dasTeam um kulturpädagogin Ingrid Peinhardt-
Franke (2.v.r.) nun in der Galerie Freitag 18.30. Foto: Ralf Roeger

„Candyland ist der Inbegriff
einer heilen Welt, allerdings
nur auf den ersten Blick.“
INgRID PEINHARDt-FRANKE,
KuLtuRPäDAgOgIN


